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Nilda GuGUELMI, D Medioevo degli ultimi. Emarginazione e marginali~ 
nei secoll XI-XIV (I volti sella !lOria 8) Roma 2001, Cit.O. Nuova Ediuice, 
281 S., ISBN 88-311-0332·6, EUR 20,50. - In d;esem Band ist ein Teil der 
zahlreichen Forschungen von G. (Univer<ität Buenos Aires) zum Thema Inte­
grationdes Individuums in seine Gruppe zu$3mmeagesteDt und ins Italienische 
übersew worden. Es geht um Problematik und Möglichkeiten der Einordnung 
von Randgruppen in die ma. Gesellschaft. Dureh die Vielfah der benützten 
Quellen und die Einbeziehung von bildender Kunst und Literatur ist ein 
höehst interessanter Band entstanden, der gar manehe Fngen offen läßt, hin 
und wieder kritische Überlegungen provozien und insgesamt zum Nachdenken 
anregt. Im ersten Kapitel ,.Riflessioni sulla marginalid" (5. 7-35) scelh die 
Autorin das Grundproblem des Umgangs der Geseßscbah mit Grupp<A vor, 
die sich nicht in die gesellsehaftlidben Normen einfügen und aufgrund ihres 
Anderueins in verschiedener Weite aus der Gesellschah ausgegrenzt werden, 
aber auch eine Vednderung der Wenung gtsellschahlieher Normtn hervor· 
rufen können - IIWl denke nur an die Franziskaner. Im 2. Kapitel .Forme di 
marginali.O. nel Medioevo: Condizione di straniero, povero\, infertnid (A 
proposito degli <tatuti di ospedali e lebbrosui)" (S. 36-118) führt sie a<l$cha"" 
lieh auf breiter Quellenbasis den Umgang tnit Fremden, Armtn und Kranken 
in ganz Europa vor Augen. Hierbei untersucht sie nicht nur die praktischen 
Aspekte z. B. der Unterbringung und V enorgung, sondtrn auch die Roßt 
dieser Personengruppen in der ma. Literatur, dem Sp~l des .. itgenössischen 
lkwußtseins. Das 3. Kapitel .Lo <tatus deJ foßt e deUa foUia nel xn secolo (A 
proposito di due sculture romaniehe, a Parma e Aulnay)" (S. 119-145) handelt 
über den Wandel der Beurteilung der Narren bzw. der Ein.Wt im Laufe des 
MA. Die EinW.t war noch im 12. Jh. analog zu ihrer W ertsehätzung im Neuen 
T eswnent positiv besetzt, ja es gab sogar das Fest der Narren, doch vollzog 
sieh bis zum ausgehenden MA ein .radikaler Wandel in der Beunei!ung der 
Narrhei<, deren vielf.Utige Formen z. B. Sehastian Brant in seinem Narrenschiff 
geißelte. Im 15. Jh. viff die theologische Fakultät die NarreD!ene, die ihren 
N"Jedersehlag in der Litentur gefunden haben, als Parodie der heiligen Messe 
und als heidnisehc Riten an. Das 5. Kapitel .Eresia e margina!ili" (S. 146-177) 
befaßt sieh mit der Aufnahme von Hiiresien und Häretikern in der Gesell· 
schaft. Das 5. und letztt Kapiu:l .r.. condizione degli Ebrei medievali (Prancia, 
XIV secolo)" (S. 178-229) &hrt uns die Randvuppe der Juden vor, ihre Beur­
teilung durch die verschiedenen BevöDserungs«:biehten, die Entstehung und 
Verbreitung von Lilgen über sie - z. B. die der Brunnenvergiftung und der 
Ritualmorde- sowie die Entstehung und Verbreitung von Agvessionen gegen 
sie. Roland Pauler 

Pauicia SKINNER, Women in Medieval halian Society 500-1200 (Women 
and men in history) Harlow u. a. 2001, Lonvnan, X u. 230 S., I Ahb., Karten, 
ISBN 0.582-27368-4 (pbk.) bzw. 0.582·27362-9, GBP 18,99. -In sieben chroncr 
logisch vor~schreitende.n Großkapiteln bietet S. einen als Einführung gut 
geeigneten Überblick über weibliches Leben in halie.n bis zum ausgehenden 
13. (1) Jh. Im Mirtelpunkt stehen die Themenkomplexe Frömtnigkeit, Recht, 


